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©  Einbauvorrichtung  für  Sensoren  und  Geber. 

©  Bei  einer  Einbauvorrichtung  für  Sensoren  und 
Geber  als  Stauberkennungsmittel  bei  Staubsaugern, 
insbesondere  in  Form  von  Leuchtdioden  und  Foto- 
transistoren  angrenzend  zum  Saugkanal  des  Staub- 
saugers  wird  vorgeschlagen,  im  Fassungsbereich 
des  Sensors  mindestens  einen  axialen  Kanal  unmit- 
telbar  angrenzend  zu  diesem  von  innen  nach  außen 
zu  bilden,  durch  welchen  aufgrund  von  im  Bereich 
des  Sensors  herrschendem  Unter-  oder  Überdruck 
eine  den  sensitiven  Bereich  des  Sensors  fortlaufend 
freiblasende  Luftströmung  geführt  ist. 
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Einbauvorrichtung  1 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Einbauvor- 
ichtung  für  Sensoren  und  Geber  nach  dem  Ober- 
Degriff  des  Anspruchs  1  . 

Ohne  die  umfassende  Tätigkeit  von  Sensoren 
jnd  Gebern  sind  moderne  technische  Probleme 
licht  bewältigbar;  solche  Sensoren  sind  im  übertra- 
genen  Sinn  die  Augen  und  Ohren  jedes  elektri- 
schen  Regelgeräts,  im  Grunde  jedes  selbsttätig 
ablaufenden  technischen  Vorgangs. 

Allerdings  ergeben  sich  bei  solchen  techni- 
schen  Sensoren,  beispielsweise  optischen  Syste- 
nen  wie  Lichtschranken,  induktiven  oder  kapaziti- 
/en  Gebern,  Ultraschallsensoren  und  zugeordneten 
@empfängern  u.  dgl.  nicht  selten  Probleme,  weil  am 
Einbauort  deren  sensitive  Bereiche  zunehmend 
verschmutzen  oder  durch  unerwünschte  Schichten 
überlagert  werden,  beispielsweise  wenn  sich  die 
Sensoren  in  einer  schmutzerfüllten  Umgebung  bef- 
inden  oder  diese  sogar  beobachten  müssen. 

Die  Erfindung  betrifft  in  der  bevorzugten  Aus- 
führungsform  eine  Einbauvorrichtung  für  optische 
Stauberkennungsmittel,  beispielsweise  in  Form  der 
Paarung  Leuchtdiode/Fototransistor  bei  Staubsau- 
gern,  und  daher  wird  im  folgenden  auf  diesen  Be- 
reich  genauer  eingegangen,  wobei  es  sich  aber 
versteht,  daß  die  Erfindung  hierauf  nicht  beschränkt 
ist. 

Bei  Staubsaugern  ist  es  beispielsweise  be- 
kannt,  angrenzend  zu  dem  von  den  angesaugten 
Schmutz-  und  Staubpartikeln  durchströmten  Kanal 
mindestens  einen  Lichtsender  und  einen  zugeord- 
neten  Lichtempfänger  so  anzuordnen,  daß  entspre- 
chend  der  Menge  der  den  Saugkanal  jeweils  (noch) 
durchströmenden  Staub-  und  Schmutzteilchen  und 
Vergleich  mit  einem  Schwellenwert  eine  entspre- 
chende  Anzeige  über  den  erfaßten  Verschmut- 
zungsgrad  oder  eine  Leistungsumschaltung  des 
das  Gebläse  antreibenden  Elektromotors  erfolgt 
(DE-OS  34  31  164).  In  diesem  Zusammenhang  ist 
es  auch  bekannt,  die  optischen  Stauberkennungs- 
mittel  in  einem  separaten  Gehäuse  anzubringen, 
welches  an  den  Staubsaugersaugkanal  befestigt 
oder  zwischen  Saugbürste  und  dem  Saugrohr  zwi- 
schengeschaltet  und  von  einem  separaten,  auf  den 
Unterdruck  im  Saugrohr  reagierenden  Unterdruck- 
schalter  jeweils  eingeschaltet  wird  (offengelegte  eu- 
ropäische  Patentanmeldung  0  231  419). 

Bei  allen  diesen  Sensoren  ergibt  sich  das  Pro- 
blem,  daß  deren  sensitive  Bereiche  in  ihrer  Wirk- 
samkeit  eingeschränkt  oder  ganz  unterbunden  wer- 
den  können,  weil  diese  sich  aus  Verschmutzungen 
durch  die  Umgebung  oder  speziell  bei  Staubsau- 
gern  aufgrund  vorbeiströmender  Stäube  u.  dgl. 

r  Sensoren  und  Geber 

ganz  oder  teilweise  zusetzen,  also  abgedeckt  wer- 
den. 

Da  eine  absolut  glatte  Fläche  bzw.  Innenfläche 
bei  optischen  Stauberkennungsmitteln,  die  sich  in 

5  einen  Saugkanal  erstrecken,  schwierig  oder  gar 
nicht  herzustellen  ist,  denn  mindestens  der  sensiti- 
ve  Bereich  des  jeweiligen  Sensors  oder  optischen 
Senders  oder  Empfängers  muß  ja,  die  Wandung 
des  Kanals  durchbrechend,  oder  flächenbündig  zu 

to  dieser  angeordnet  werden,  ergibt  sich  die  Gefahr, 
daß  in  diesem  Übergangsbereich  Staubteilchen 
oder  Fusseln  hängenbleiben,  weitere  Stäube  und 
Festteilchen  aufnehmen  und  so  den  sensitiven  Be- 
reich  allmählich  abdecken.  Das  gleiche  kann  bei 

75  Lichtschranken  oder  Ultraschallgebern  bei  Maschi- 
nen  oder  sonstigen  Systemen  geschehen,  wenn 
aus  der  Umgebung  sich  über  den  sensitiven  Be- 
reich  allmählich  Ablagerungen  aufbauen. 

Eine  manuelle  Reinigung  der  Sensorflächen  ist 
20  zwar  nicht  ausgeschlossen,  aber  nicht  immer  mög- 

lich,  beispielsweise  dann  nicht,  wenn,  angewendet 
auf  den  Staubsaugerbereich,  sich  die  optischen 
Stauberkennungsmittel  beidseitig  eines  längeren 
schmalen  Kanals  befinden,  an  einem  Einbauort 

25  also,  wo  man  von  innen  mit  den  Fingern  oder 
einem-  Gerät  nicht  oder  nur  beschränkt  herankom- 
men  kann.  Außerdem  ist  nicht  zu.  erwarten,  daß 
unter  allen  'Umständen  eine  solche  Reinigung 
durchgeführt  wird. 

30  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Einbauvorrichtung  für  Sensoren  beliebiger 
Art  und  speziell  für  die  optischen  Stauberken- 
nungsmittel  bei  einem  Staubsauger  zu  schaffen, 
die  so  ausgebildet  ist,  daß  eine  automatische  Reini- 

35  gung  von  selbst  stattfindet. 

Vorteile  der  Erfindung 

40  Die  erfindungsgemäße  Einbauvorrichtung  löst 
diese  Aufgabe  mit  den  kennzeichnenden  Merkma- 
len  des  Hauptanspruchs  und  hat  den  Vorteil,  daß 
auch  bei  beliebiger  Ausbildung  des  sensitiven  Be- 
reichs  des  Sensors,  also  auch  in  solchen  Fällen, 

45  wo  dieser  Bereich  nicht  unmittelbar  ohne  Unterbre- 
chung  in  die  angrenzende  Wandung  übergeht,  eine 
wirksame  selbsttätige  Reinigung  und  ein  Freiblasen 
im  sensitiven  Bereich  möglich  ist,  unter  Ausnut- 
zung  von  am  Einbauort  herrschenden  Über-  oder 

so  Unterdrücken  der  Umgebungsluft.  Die  Erfindung 
nutzt  also  die  jeweilige  Druckdifferenz  aus,  um 
über  Längskanäle,  die  im  Bereich  des  Einbauortes 
angrenzend  zu  den  Sensoren  geführt  sind,  Luft- 
mengen  oder  Luftströmungen  auf  und  längs  des 
Sensors  so  zu  leiten,  daß  dessen  sensitiver  Bereich 
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leim  normalen  Arbeiten  des  Systems,  in  welchem 
ich  die  Sensoren  befinden,  durch  das  Anblasen 
ider  mindestens  Vorbeiströmen  von  Luftmengen 
sweils  freigehalten  bzw.  freigeblasen  wird. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
/laßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und 
Verbesserungen  der  im  Hauptanspruch  angegebe- 
len  Einbauvorrichtung  möglich.  Besonders  vorteil- 
laft  ist  die  Ausbildung  der  Einbauvorrichtung  ein- 
itückig  mit  der  umgebenden  Rohrwandung,  so  daß 
lie  Einbauvorrichtung  beispielsweise  eine  zylindri- 
iche  Ausstülpung  bildet,  die  in  ihrer  inneren  Boh- 
ung  den  beispielsweise  zylindrischen,  rotations- 
lymmetrischen  Sensor  aufnimmt,  dabei  aber 
jleichzeitig,  beispielsweise  durch  Abstandsbildung 
n  bestimmten  peripheren  Bereichen  Längskanäle 
im  den  Sensor  realisiert,  die  bei  Anwendung  auf 
ien  Saugkanal  eines  Staubsaugers  vom  Rohrinne- 
en  zum  Rohräußeren  offen  sind,  so  daß  durch 
Jiese  Längskanäle  aufgrund  des  vom  Staubsauger 
äntwickelten  Unterdrucks  im  Saugrohr  Luftströmun- 
gen  fließen,  die  für  den  Staubsauger  selbst  zwar 
rremdluft  oder  Falschluft  darstellen,  aber  so  gering 
sind,  daß  sie  keine  Rolle  spielen,  andererseits  aber 
ür  die  von  diesen  Luftströmungen  überstrichenen 
Sensoren  und  deren  sensitive  Bereiche  hinsichtlich 
jer  hierdurch  entfalteten  Reinigungswirkung  beson- 
ders  wichtig  sind. 

Zeichnung 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
jer  Zeichnung  dargestellt  und  wird  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  in  sich  abgesetzten  Rohrwan- 
dungsabschnitt  speziell  für  das  Saugrohr  eines 
Staubsaugers  im  Anwendungsbeispiel  mit  einem  in 
der  Wandung  angeordneten  Sensor  von  an  sich 
beliebiger  Art  in  Draufsicht  und 

Fig.  2  die  gleiche  Darstellung  der  Fig.  1  im 
Schnitt,  wobei  erkennbar  wird,  daß  Sensoren  ge- 
genüberliegend  angeordnet  sind  nach  Art  einer 
hierdurch  gebildeten  Lichtschranke. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

Der  Grundgedanke  vorliegender  Erfindung  be- 
steht  darin,  im  Einbaubereich  von  Sensoren  vor- 
handene  Unterdrücke  oder  Überdrücke  auszunut- 
zen  bzw.  solche  zu  erzeugen  und  unter  Ausbildung 
von  Längskanälen,  die  insbesondere  auch  eine  Ein- 
beziehung  der  sensitiven  Bereiche  der  Sensoren 
ermöglichen,  Luftströmungen  längs  der  Sensoren 
und  über  deren  sensitive  Bereiche  so  zu  führen, 
daß  diese  eine  ständige  Reinigungswirkung  aus- 

uoen. 
Das  spezielle  Ausführungsbeispiel  vorliegender 

Erfindung  betrifft  optische  Stauberkennungsmittel, 
bestehend  aus  einer  Leuchtdiode  und  einem  Foto- 

;  transistor  im  Saugrohr  eines  Staubsaugers;  ein  Teil 
des  abgesetzten  Saugrohrs  ist  in  Fig.  1  mit  10 
bezeichnet;  der  Einbauort  für  den  oder  die  Senso- 
ren  trägt  das  Bezugszeichen  1  1  bzw.  11a,  1  1  b. 

Genauere  Ausführungen  zu  Aufbau  und  Wir- 
o  kungsweise  dieser  optischen  Stauberkennungsmit- 

tel  lassen  sich  den  weiter  vorn  schon  genannten 
Veröffentlichungen  entsprechend  DE-OS  34  31  164 
bzw.  der  genannten  offengelegten  europäischen 
Patentanmeldung  entnehmen,  so  daß  hierauf  nicht 

5  weiter  eingegangen  zu  werden  braucht. 
Wie  die  Fig.  2  zeigt,  sind  in  einem  Saugkanal- 

bereich  -  und  hier  kann  es  sich  natürlich  auch  um 
ein  inneres  Rohrstück  eines  separaten  zwischenge- 
schalteten  Gehäuses  mit  optischen  Stauberken- 

>.o  nungsmitteln  handeln  -  beispielsweise  einander  ge- 
genüberliegend  ein  Lichtsender  12  als  Leuchtdiode 
und  ein  Lichtempfänger  13  als  Fototransi  stor  an- 
geordnet  und  so  gehalten,  daß  ihre  sensitiven  Be- 
reiche  einander  zugewandt  sind,  d.h  der  Fototransi- 

»5  stor  empfängt  die  vom  Lichtsender  ausgehende 
Strahlung,  jeweils  unterbrochen  durch  in  Strö- 
mungsrichtung  längs  der  Pfeile  A  getragene  Stäu- 
be  und  Schmutzteilchen,  so  daß  sich  hierdurch  und 
unter  Mitwirkung  geeigneter  nachgeschalteter  Aus- 

?o  werteschaitungen  ein  Stauberkennungssignal  er- 
zeugen  und  auswerten  läßt. 

Um  der  Gefahr  vorzubeugen,  daß  die,  wie  ge- 
rade  die  Darstellung  der  Fig.  2  auch  zeigt,  nicht 
flächenbündig,  sondern  von  beliebiger  Form  in  ih- 

35  rem  sensitiven  Bereich  ausgebildeten  Sensoren  all- 
gemein,  hier  also  der  Leuchtdiode  und  des  Foto- 
transistors,sich  durch  die  Schmutzteilchen  und 
Stäube  zunehmend  abdecken,  die  sich  an  jeder 
Stelle  im  Saugkanal,  aber  bevorzugt  an  diesen 

40  ohnehin  Kanten,  Abbrechungen,  vorspringende  Tei- 
le  u.  dgl.  aufweisenden  Bereiche  festsetzen  kön- 
nen,  ist  die  Einbauvorrichtung  für  den  Sensor  so 
ausgebildet,  daß  mindestens  ein  von  außen  nach 
innen  offener  Längskanal  1  4  vorgesehen  ist,  wobei 

45  bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel,  wie  die 
Fig.  1  zeigt,  vier  gleichmäßig  über  den  Umfang 
verteilte  Längskanäle  14  gebildet  sind,  und  zwar 
zwischen  der  beispielsweise  im  Querschnitt  kreis- 
runden  Innenwandung  der  Einbauvorrichtung  und 

so  der  angrenzenden  Außenwandung  des  in  die  Ein- 
bauvorrichtung  eingesetzten  bzw.  von  dieser  aufge- 
nommenen  Sensors,  der  somit  auch  durch  die  bün- 
dige  Anlage  allein  (und  gegebenenfalls  durch  eine 
zusätzliche  Verklebung  u.  dgl.)in  der  Bohrung  der 

55  Einbauvorrichtung  gehalten  sein  kann. 
Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  be- 

steht  die  Einbauvorrichtung  bevorzugt  als  einstücki- 
ge  Ausstülpung  bzw.  sich  als  zylindrischer  Fortsatz 
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ius  der  Saugkanal-Rohrwandung  erstreckendes 
\ufnahmeteil  mit  innerem  Durchlaß,  der  den  Sen- 
ior,  also  die  Leuchtdioden  oder  den  Fototransistor 
m  vorliegenden  Fall,  aufnimmt.  Durch  die  Bildung 
Jer  Längskanäle  14  liegen  an  der  äußeren  Wan- 
Jung  des  Sensors  im  Abstand  zueinander  befindli- 
che  axiale  Wandungsteile  15  direkt  an  der  Außen- 
vandung  des  Sensors  an,  wobei  die  spezielle  Aus- 
gestaltung  oder  Form  der  zwischen  sich  die  eben- 
alls  in  ihrer  Form  beliebigen  axialen  Kanäle  14 
Dildenden  (restlichen)  Wandungsstücke  beliebig 
geformt  sein  können.  Man  erkennt,  daß  einerseits 
jer  hier  länglich  zylindrisch  ausgebildete  Sensor 
est  in  der  Einbauöffnung  der  Einbauvorrichtung 
gehalten  ist  und  gleichzeitig  durchgehende  Kanäle 
gebildet  sind,  die  aufgrund  des  im  Inneren  16  des 
Saugkanals  des  Staubsaugers  herrschenden  Unter- 
jrucks  mit  einigermaßen  hoher  Geschwindigkeit 
Luftströme  von  außen  nach  innen  führen,  die  durch 
jie  gestrichelte  Linienführung  in  Fig.  2  gekenn- 
zeichnet  sind. 

Diese  Luftströmungen  blasen  wirkungsvoll  jede 
mögliche  Staub-  oder  Festkörperansammlung  im 
Bereich  der  Sensoren  weg,  halten  die  sensitiven 
Bereiche  von  Schmutzteilchen  frei  und  sichern  so 
eine  einwandfreie  Funktion  der  Sensoren  über  lan- 
ge  Zeiträume. 

Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  vorliegender  Er- 
findung  kann  dabei  darin  bestehen,  daß  bei  sich 
verjüngenden  Sensorflächen  oder  bei  solchen  sen- 
sitiven  Sensorbereichen,  die  im  wesentlichen  bün- 
dig  mit  der  Fläche  der  inneren  Rohrwandung  ab- 
schließen,  die  die  Luftströmungen  führenden  Axi- 
alkanäle  14  nach  innen  zu,  also  dort,  wo  diese 
angrenzend  an  die  sensitiven  Bereiche  der  Senso- 
ren  in  den  freien  Innenraum  des  Saugkanals  mün- 
den,  Anschrägungen  17  aufweisen,  die,  wie  auch 
aus  der  gestrichelten  Linienführung  der  Pfeile  er- 
kennbar,  die  Luftströmungen  stärker  zentrieren, 
also  auf  den  mittleren  Bereich  dese  Sensors 
(sensitiver  Bereich)  auflenken  und  die  wirksame 
Reinigung  unterstützen.  Man  kann  diese  Anschrä- 
gungen  als  Prallflächen  bezeichnen,  die  für  eine 
Umlenkung  der  durch  den  Unterdruck  erzeugten 
Luftströme  gerade  in  den  sensitiven  Bereich  der 
Stauberkennungsmittel  sorgen. 

Alle  in  der  Beschreibung,  den  nachfolgenden 
Ansprüchen  und  der  Zeichnung  dargestellten  Merk- 
male  können  sowohl  einzeln  als  auch  in  beliebiger 
Kombination  miteinander  erfindungswesentlich 
sein. 

und  Schmutzteilchen  durchsetzten  Kanal  angeord- 
net  und  am  Einbauort  einer  Verschmutzung  oder 
Überdeckung  ihrer  sensitiven  Bereiche  ausgesetzt 
sind,  insbesondere  optische  oder  elektrische 

5  Stauberkennungsmittel,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Fassungsbereich  (11)  des  Sensors  minde- 
stens  ein  Kanal  (14)  unmittelbar  angrenzend  zum 
Körper  des  Sensors  (12,  13)  und  zu  dessen  sensiti- 
ven  Bereich  gebildet  ist,  durch  welchen  aufgrund 

<o  von  vom  Staubsaugergebläse  selbst  erzeugten 
Unter-  bzw.  Überdrücken  eine  den  sensitiven  Be- 
reich  hierdurch  fortlaufend  freiblasende  Luftströ- 
mung  geführt  ist. 

2.  Einbauvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
f5  gekennzeichnet,  daß  der  mindestens  eine  Kanal 

(14)  mit  Bezug  auf  die  Längsachse  des  Sensors 
axial  so  geführt  ist,  daß  die  Blaswirkung  der  Luft- 
strömung  den  sensitiven  Bereich  des  Sensors  er- 
reicht. 

20  3.  Einbauvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  mindestens  eine  Kanal 
(14)  in  Höhe  des  sensitiven  Bereichs  des  Sensors 
eine  Anschrägung  (17)  zur  Bildung  von  Prallzonen 
für  die  durch  den  Kanal  geführte  Luftströmung 

25  aufweist  derart,  daß  die  Luftströmung  in  Richtung 
auf  den  sensitiven  Bereich  des  Sensors  abgelenkt 
wird. 

4.  Einbauvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zur  Aufnahme  des  (optischen) 

30  Sensors  als  Stauberkennungsmittel  bei  Staubsau- 
gern  der  Saugkanal  eine  einstückige,  nach  außen 
aufgestülpte  Fassung  von  allgemein  zylindrischer 
Form  bildet,  wobei  Innenwandbereiche  (15)  über 
die  Länge  der  Fassung  im  peripher  verteilten  Ab- 

35  stand  nach  innen  zur  Halterung  der  aufgenomme- 
nen  Leuchtdiode  oder  des  Fototransistors  vorsprin- 
gen  und  zwischen  sich  mehrere  axiale  Kanäle  (14) 
bilden,  durch  die  aufgrund  des  im  Saugrohr  herr- 
schenden  Unterdrucks  die  reinigende  Luftströmung 

40  strömt. 

45 

50 

Ansprüche 

1.  Einbauvorrichtung  für  Sensoren  oder  Geber 
bei  Staubsaugern,  die  als  Stauberkennungsmittel 
angrenzend  zu  einem  von  angesaugten  Stäuben 

4 
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